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Wer Volk verstand den Appell des Führers
kekorcl6rA6dm8 de8 laZes der Nationalen Loiiclarität: üder 15 Millionen KN / 73 v. H. melir al8 im Vorjaiir

Berlin,  4 . Dezember. Das Reichsministe,
rium für Volksausklärung und Propaganda
gibt bekannt: Das vorläufige Ergebnis der
diesjährigen Sammlung am „Tage der Natio¬
nalen Solidarität " im ganzen Reich beträgt
11 073370 , OSReichsmark.  Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1937 im alten Reichsgebiet7 964 102,76 RM.
Besonders erfreulich ist das Ergebnis in den
ostmärkischcn Gauen. Hier wurden insgesamt
1089 115,53 Reichsmark gesammelt. Nach Ab¬
zug dieser Summe ergibt sich im Altreich eine
Steigerung  um 6020151,80 Reichsmark
oder um rund 73 vom Hundert. Das Ergebnis
des Jahres 1935 betrug 4 084 813,49 RM .,
das Ergebnis des Jahres 1936 5 662 279,19
Reichsmark.
Dr. Goebbels Dank an die Sammler

Dazu veröffentlicht Re'chsm' nister Dr.
Goebbels  folgende Erklärung : „Der dies.

Württemberg: ltmv.S.mehr
Stuttgart,  4 . Dezember. Am Tag der

Nationalen Solidarität marschierte der Gau
Württemberg -Hohenzollern wieder in vorder¬
ster Linie. Mit dem Sammelergebnis von
838 393H7 Reichsmark übertraf er das¬
jenige des Vorjahres um mehr als 109 v. H.!

jährige ,Tag oer Nationalen Solidarität ' hat
ein Ergebnis erbracht, das alle daran ge¬
knüpften Erwartungen weit über,
trifft.  Er stand im Zeichen der Heimkehr
des Sudetenlandes und der deutschen Ost¬
mark zum Reich. Während es in den der-
gangenen Jahren gelungen war , durch natio¬
nalsozialistischen Willen und Tatkraft die
Zahl der Bedürftigen im alten Deutschland
auf ein Minimum zu begrenzen, sind uns
infolge der sozialen und wirtschaftlichenNot¬
lage der heimgekehrten Gebiete gewaltige
neue Aufgaben erwachsen. Der Führer hat
in seiner Sportpalast -Rede anläßlich der Er¬
öffnung des diessährigen Winterhilfswerkes
zum Ausdruck gebracht, er erwarte , daß sich
das deutsche Volk in der sozialen Hilfsbereit¬
schaft der Größe dieser Zeit würdig erweise.

Das deutsche Volk hat diesen Appell
des Führers  richtig verstanden und ihm
begeistert Folgegelei  ft et . Mit allem
Kräften ist es bemüht, die Not der heim¬
gekehrten Brüder zu lindern und aus die
Dauer gänzlich zu beseitigen. Das zeigt auch
wieder in eindrucksvollster Weise das beispiel¬
lose Sammelergebnis des diesjährigen,Tages
der Nationalen Solidarität '. Tie dabei aus-
gebrachien Summen sollen mithelfen, das
soziale Ausbauwerk des Natio¬
nalsozialismus  vor allem auch in
den ostmärkischen und sudetendeutschenGe-
bieten mit nationalsozialistischer
Schnelligkeit und Gründlichkeit
durchzusühren.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , allen,
die an diesem so stolzen Ergebnis mitgewirkt

Vorläufiges Wahlergebnis
aus 49 fubetenbeuislhen Bezirken
Reichenberg.  8 . Dezember. Aus 49

sudetendeutschen Bezirken lagen um 1 Uhr früh
borläufige amtliche Endergebnisse vor. wonach
sich das bisherige Gesamtergebnis der Er¬
gänzungswahlen zum Großdeutschen Reichs¬
tag folgendermaßen zusammensetzt:
Gültige Ja -Stimmen 1435 478
Gültige Rein-Stimmen 11 811
Gesamtzahl der gültigen Stimmen 1447 289
Ungültige Stimmen 3 349
Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen 1450 638
Wahlberechtigt» lt. Wählerliste 1446 392
Abgegeben« Wahlschein« 20112
Gesamtzahl der Stimmberechtigt«» 1466 804

Lsmmsiei'pvbUis in asn einreinsn Kauen
Vau 1935 1936

Baden 140 929.95 204 295,16
Bayerische Ostmark 104 SI8 . I6 139 023,56
Berlin 324 324.66 545 258,25
Düsseldorf IIS 633.33 179 375,50
Esten 50 195.04 71 811,80
Franken 88 >72.19 149 748,75
Halle -Merseburg 73 387,51 94 398,15
Hamburg 103 40,77 190 565,19
Hesten-Nastau 188 376 .29 330 109.92
Koblenz -Trier 46 299,44 70 104,69
Köln -Aachen 116 506,08 139 782,18
Kurhesten 66 951,42 92 379,19
Kurmark 164 307.66 181 816. 19
Magdeburg -Anhalt 168 659,75 195 952,36
Main -Franken 45 856,12 58 358,30
Mecklenbura -Lübeck
München -Oberbayern

121 401.68 167 915.64
I5S 330,09 364 317 .3«

Ost-Hannover 198 231,07 298 433.38
Ostpreußen 89 378.86 109 066,35
Pommern 116 740.83 129 984.94
Saar -Psalz 90 365 .40 99 021 .63
Sachsen 293 486,97 888 724.60
Schlesien I9l 836,03 248 512.52
Schleswig -Holstein 203 469,76 305 056,42
Schwaben 78 161.78 121 301 .02
Süd -Hannover-

Braunschweig 110 603.64 136 473.81
Thüringen 122 975 .91 189 404,70
Weser -Ems 106 010,30 138 960 .35
Westsalen -Nörd
Westsalen -Süd

118 464,79 135 422.30
102 723 32 117 064,87

Württemberg 189 713,73 321 ^44,66
Gesamtsumme 4 084 813.49 5 662 279,19

Gau 1937 1938
Baden 342 366.49 781 412.58
Bayerische Ostmark 217 562,46 420 752,44
Berlin 806 705.35 1 404 101,33
Düsseldorf 212 458,39 309 902,48
Esten 112 124 72 177 992,79
Franken 218 496,63 428 680,00
Halle-Merseburg 118 827,21 218 029.36
Hamburg 400 729 00 500 000,00
Hesten-Nastau 325 906,81 623 921,52
Koblenz-Trier 119 979,91 300 372,02
Köln-Aachen 155 946,17 314 105.37
Kurhesten 108 38 , 18 198 182,73
Kurmark 225 669 47 339 500,00
Magdeburg-Anhalt 222 264 63 38 , 588,03
Main -Franken 110 057 40 229 034.69
Mecklenburg-Lübeck 195 417 ,09 353 766 04
MünctMi-Oberbayern 360 373 16 651 083.05
Ost-Hannover 320 896,97 462 711,81
Ostpreußen 132 796,81 233 «88.83
Pommern 205 217 84 85« 560,47
Saar -Psalz 185 885 01 332 988,40
Sachsen 554 374,2« 934 532,28
Schlesien 328 020,20 474 233 32
Schleswig-Holstein 368 097 44 590 000 0<1
Schwaben 228 «714,5 887 524 .09
Süd -Hannover-

Braunschweig 161 849 46 336 250,16
Thüringen 292 946,84 478 909 7,
Wei"r-Ems 193 056 90 374 884,96
Westfalen-Nord 197 395 14 332 57 >58
Westsalen-Süd 141 670 82 218 633 25
Württemberg 399 857 53 838 393 57
Die österreichischen Gaue 1 089 >15 53

Gesamtsumme 7 964 102.76 15 073 370.09

haben, den bekannten und unbekanntenSamm¬
lern, den Organisatoren und Propagandisten
und auch dem ganzen deutschen Volke, das sich
wieder einmal von seiner besten Seite gezeigt
hat, herzlich » danken.  Wir alle habe»
einen Nachmittag im Dienste des nationalen
Sozialismus aestanden. de. sich nicht in sozial"»
Theorien und Phrasen erschöpft, sondern den
praktischen Sozialismus der Lai
verwirklicht. Wir hoben damit auch dazu bei-
getragen, den Gemeinschaftsqedanken und die
innere Solidarität unseres Volkes zu stärken
und vor aller Welt wieder einmal unter Be-
weis zu stellen.

Ich nehme diese Gelegenheit wahr, um auch
den ungezählken namenlosen Sammlern »nü
Helfern des Winterhilfswerkes von der NSB .,
die nicht nur einen Nachmittaa. sondern -in
ganzes Jahr in schwerem und opfervollem Weg

unserem stolzen Sozialismus dienen, besonders
zu danken. Wir , die wir am »Tage der Natio¬
nalen Solidarität ' in ihre Reihen e,n-
geschwenkt sind, hatten dabei das Bedürfnis,
vor unserem Volke zu bekunden,
wie tief wir uns ihm verbunden
fühlen  und wie herzlich der Dank ist, den
wir ihm entqegenbringen. Jeder deutsche
Volksgenosse aber soll angesichts dieses groß-
artigen Ergebnisses stolze Freude darüber
empfinden, einer Nation anzugehören, die zu
solchen Leistungen fähig ist:

Mögen die großen Tugenden des Ratio-
nalsozialismus, Geweinfchafts . und
Opfersinn , Disziplin und Ein.
satzbereitschaft,  unserem Volke weiter
erhalten bleiben! Es wird dann allen Aus-
gaben, die die Zukunft an uns stellt, gewachsen
sein. Heil unserem Führer !"

GewaltigeDemonfttatloil-llGenielnfKaft
Oer Iss rier Î alionslen Zolicisiilüt in cler Ksiciji8ka>ipi8lscji

k! i g e n b e r i c k t cksr X8 ?r « » » e

kk. Berlin , 4. Dezember. Der Tag der Na¬
tionalen Solidarität ist in allen Gauen deS
neuerstandenen Großdeutschen Reiches zu
einer gewaltigen Demonstration der Gemein,
schuft des deutschen Volkes und einem mit.
reißenden Bekenntnis zum Führer Adolf Hit.
ler geworden. Gerade in der Neichshaupt-
stadt hat sich die Treue , mit der das deutsche
Volk zu seinen führenden Männern steht, in
besonders herzlichen Kundgebungen offen¬
bart . Unzählige Tausende von Menschen wog.
ten schon von den Mittagsstunden an durch
die von Inden freien Straßen . Sie alle
wurden in diesen Stunden zu einer einzigen
großen Millionengemeins cha stdes
Opfers.  Vor allem am Nachmittag, als
schlagartig um 16 Uhr die führenden
Männer der Partei  und des  S t a a.
tes  auszogen , als man Unter den Linden
Generalfeldmarschall Hermann G öring.
Rudolf Heß . Dr . Goebbels und Nio¬
be nt rop  in emsiger Sammeltätigkeit sah.
als die Männer von der Press « , voran
ReichSprefieches Dr . Dietrich aui dem

Wilhelmsplatz ihre Sammelbüchsen schwan¬
gen. Wvls man Bühnen , und Film¬
künstler  als Wurstmaxen und Orsieldreher
sah. oder Berlins Papa Haaenbeck in einem
Ponnywagen eine ganze „Lore Assen" und
Löwen über den Kurfürstendamm steuerte.

Allgemeiner Jubel brach in der Menge
aus . als vom Thespiskarren her die Ansage
erscholl, daß die Künstler im Anmarsch seien.
Plötzlich stand als erster der bekannte Nund-
sunkansager und Filmschauspieler Jupp H»>.
sels aus dem Podium . Tie neueste Ueber»
raschung in der langen Reihe der künstleri¬
schen Darbietungen war das Auftreten der
bulgarischenFilmschauspielerin Iwa Wan.
ja.  die besonders durch den Tonfilm „Ur¬
laub auf Ehrenwort " bekannt geworden ist.
Besonders' freundlicher Beifall und ein ent-
sprechender Spendenregen dankte dieser sym-
pathischen ausländischen Künstlerin , die ihrer
Verbundenheit mit dem Gedanken des deut-
scheu Winterhilfswerkes aus diese Weise be¬
redten Ausdruck verlieh. Auch die bekannte
norwegische Filmschauspielerin Frau Kir-

»»I 8«tt« >

Grotz-errLkch/arrös
so-ja/M/ches Vekerrrrims

Das Ergebnis der Sammlung am Tag der
Nationalen Solidarität hat die Zahl des Vor¬
jahres diesmal um das Doppelte übertroffen.
Von 7 964 000 Reichsmark, die im vergangenen
Jahre zusammenkamen, ist die Summe auf
über 15 Millionen hcraufgeschncllt. Ueber
75 v. H. ist das Vorjahresergebnis ijn Alt¬
reich überschritten worden. Die,Bedeutung die»
ser Tatsache liegt mehr noch als in den gigan.
tischen Zahlen selbst in dem gewaltigen
ideellen Erfolg,  in dem unerhörten
Sieg des nationalsozialistischen Gemeinschafts-
geisteŝ der darin zum Ausdruck kommt.

Zum ersten Male nahmen in diesem Jahre
auch die Volksgenossen der deutschen Ost¬
mark  an diesem Fest des Opfers und der
sozialistischen Gemeinschaft des ganzen deut-
schen Volkes teil. Der Beitrag der deutschen
Ostmark, der über einer Million l cgk, ist der
Dank der befreiten Bruder und
Schwestern,  den sie in dieser Form den
Aermsten des ganzen Volkes abstatten.

Der Tag der Nationalen Solidarität stand
diesmal vor allem aber im Zeichen der Hilfe
für die erst vor wenigen Wochen ins Reich
heimgekehrten sudetendeutschenBrüder und
Schwestern. Es ist symbolisch für den Geist
Großdeutschlands, daß in den-gleichen Tagen,
in denen sich die su d e t e n d e u t s che n
Volksgenossen  in überwältigender Mehr,
heit zu Führer und Volk bekannten und mit
dem Stimmzettel ihre unverbrüchliche Einheit
mit dem ganzen Volk bekundeten, in allen
anderen Gauen dTs Reiches  die
Volksgenossen ebenfalls zu einer Abstimmung
schritten. Zu einer Abstimmung über
den sozialistischen Willen  dieses
Volkes, füreinander einzutreten, wo es auch
sei und kein Opfer ,u scheue»

Das überwältigende Ergebnis der Wahl
des Sudetendeutschtums und der Sammlun¬
gen am Tage der Nationalen Solidarität
sind beide ein gewaltiges Bekenntnis zur
Einheit und zur sozialistischen Gemeinschaft
der ganzen Nation . Das ganze deutsche Volk
kann stolz sein auf dieses Ergebnis einer
wahrhaft demokratischen Volks-
abstimmung,  das die Geschlossenheit und
Lpferbereitschast der Nation in überwälti¬
gender Weise zum Ausdruck bringt.

Aber auch die Hetzer des Auslandes mögen
sich an dem wunderbaren Bekenntnis eines
Volkes, das turmhoch erhaben ist über ihre
kümmerlichen und lächerlichen Versuche, diese
geschlossene Front etwa durch gemeine Lüge
und Verdrehung zu durchbrechen, wieder eine
Lehre geben lassen. Bei früheren Abstimmun¬
gen im nationalsozialistischen Deutschland
hat man die Ergebnisse dadurch abzuschwä¬
chen versucht, daß man die Freiwillig¬
keit des Bekenntnisses  in Zweckel
zog. Man kann nun gespannt sein, welche
Ausflüchte die jüdische- Hetzjournaille dies-
mal finden wird , um ihren Lesern klar zu
machen, mit „welchen abscheulichen Terror¬
methoden die nationalsozialistischen Dikta¬
toren die Volksmassen am vergangenen
Samstag aus die Straßen gebracht haben".
Vielleicht behauptet man diesmal daß hinter
>edem Volksgenossen ein Kriminalbeamter
gestanden habe, um seine Lpserwilligkeil zu
kontrollieren. In die Vorstelliingswelt dieser
Herrschaften würde das >edensalls haargenau
Hineinpassen. Wer allerdings am Samstag
Zeuge der unbeschreiblichen Volks-
kundgebung  gewesen ist wird für >eden
Versuch, das freiwillige Opier der großen
Maste im deutschen Volke und ihres Bekennt,
nisses zur sozialistischen Gemeinschaft in
Zweifel zu ziehen, nur ein mitleidige- Lä¬
cheln übrig haben können.

Unbeschreibliche Szenen der Liebe und Hin.
gäbe deS Volkes haben sich vor allem in den
Straßen der Reichshauptstadt abgespielt. W»
sich auch immer die sührradeuMLu»
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»er des neuen Deutschlands  an
diesem Tage sehe» ließe», waren sie von un¬
absehbaren Menschenmassen umlagert . Stun-
den sind die Volksgenossen angestanden. um
einem der naiwnalsozialistischen Minister ihr
Scherflein persönlich in dir Büchse wersen zu
können und von ihm dabei einen Blick zu er,
Haschen. Die Opferfreudigkeit war gerade da
immer größer , wo selbst der Ueberfluß nicht
zu Hause ist. Im Norde» Berlins , in den
Arbeitervierteln des Wedding,
wurden Hermann Göring  und Dr . G o e b¬
be ls  mit jubelnder Begeisterung von den
Volksmassen begrüßt, und so wie es in der
Reichshanptstadt war . war es überall in den
Städten des Reiches, wo die führenden Man.
«er von Partei und Staat ihren Appell an
das Volk richteten.

Diejenigen, welche so oft nn Auslände von
Diktatur zu reden belieben wenn sie das
nationalsozialistische Deutschland meinen,
mögen sich einmal die Frage stellen, welchen
Empfang das Volk in den großen Demo¬
kratien  ihren führenden Männern berei¬
ten würde, wenn sie es wagten, unter es zu
treten und Opfer zu fordern . Die demokra¬
tischen Staatsmänner haben meist alle»
Grund , ihrem Volke möglichst weit aus den»
Wege zu gehen und ihre Angelegenheiten hin.
ter verschlossenen Türen zu verhandeln . Mannennt das Demokratie  und den Natio¬
nalsozialismus eine Diktatur.  Sie mö¬
gen bei ihrem Glauben bleiben, aber wir
riehmen uns die Freiheit der Ueberzeugung.
daß das . was in Deutschland Tatsache ist.
einen echteren Ausdruck wahrhaft de-
mokratischer Gesinnung  darstellt
als die theoretische Freiheit der anderen , die
in der Wirklichkeit nicht vorhanden ist.

Das deutsche Volk hat längst gelernt.
Phrasen von Taten zu unterscheiden. Und so
wie es gewohnt ist, von seinen Führern keine
Phrasen zu hören, sondern Tatenzu  sehen,

-ist es selber auch wieder bereit geworden,
etwas zu leisten und. wenn nötig, zu opfern
für die Idee, di« jeden Deutschen, ganz gleich,
welchem Stand er angehört, ob er reich sei
oder arm. in gleicher Weise erfüllt, und die
ihn instand seht, seine aanze Nerko« in die
Schanze zu schlaoen. Dieser Geist hat sich
am Tage der Nationalen Solidarität wtzder
einmal glänzend bewahrt. Das deutsche Volk
hat mit seinem Bekenntnis am Samstag eine
neue Bewährungsprobe  bestanden.

Demonstration-er Gemeinschaft
kortsetiuaz von8«lt, 1

sten - Hailberg  stellte sich zusammen mit
Earl Ludwig Tiehl freundlichst in den Dienst
der guten Sache. Eine besondere originelle
Idee hatte sich Paul Hörbiger  aus¬
gedacht. Er erschien auf einem mit einer
bunten Erntekrone geschmückten Bauernwa¬
gen als Dirigent einer kostümierten Bauern . >
kapelle. Den Dönhoffplatz hielten die Män.
ner vom Rundfunk  besetzt, auf dem sie
mit ihren großen Lautsprecherwagen aufge¬
fahren waren . Sie hatten eine ganze Lpt»terie mitgebracht, als deren Gewinne kleine
Radioapparate vielverheißend und verlockend
vor den drängenden Menschenmassen auf-gebaut waren.

Tausende um den Stab des Führers
Unter de« Linden stehen Generalfeldmar¬

schall Göring  und Neichsaußenministervon N i b b e n t r o P in der Mitte von Tau-
senden von Spendern . Sie können sich der
Massen kaum erwehren. Wer seine Münzen
loswerden will — und viele wollten das —
muß anstehen wie an einer Theaterkasse.

Eilie Viertelstunde dauerte es mindestens,
bis inan sich hindurchgeschleußt hatte . In
unmittelbarer Nachbarschaft überragte gleich
einer Säule Obergruppenführer Brückner
das Heer der Ansammlung und zog mit mag¬
netischer Kraft die Spender in unüberseh¬
baren Scharen an . Mit ihm traf man hier
^ -Gruppenführer Schaub und den Kom¬
mandeur der F -Leibstandarte ..Adolf Hitler ' ,
ff -Obergruppenführer Sepp Dietrich.  mit
allen Männern der ständigen Begleitung
des Führers . Ihnen galt an diesem Tage in
besonderem Maße der Zuspruch der Tau-
sende, die hier mit ihren Spenden ihren hei-
ßen Dank an den Führer abstatten wollten.

Mit Erschütterung erlebte man. wie ein
kleiner Junge aus dem Norden Berlins
Obergruppenführer Brückner ein kleines
wollenes GeldsLckchen  überreichte,
in dem sich 100 Kupfer Pfennige  be-
fanden. ..Die habe ich das ganze Jahr für
dich gespart.' Mit diese» Worten überreichte
er seine Spende Obergruppenführer Brück¬ner . So erlebte man hier bet den engsten
Mitarbeitern des Führers viele Beispiele
rührender Dankbarkeit und Liebe gegenüber
Adolf Hitler.

Frau Göring und Frau Goebbels sammeln
Unter der Berolina am Alexanderplatz,

umdrängt von Tausenden, sammelte Frau
Emmy Göri  n g. Musikzüge der Luftwaffe
und der Standarte ..Feldherrnhalle ' spielten
zu der eifrigen Sammeltätigkeit Frau GS-
rings muntere Lieder. In der Leipziger
Straße ^ or dem Reichsluftfahrtministerium
herrschte Hochbetrieb um Frau Magda
Goebbels,  die während voller drei Stun¬
den unermüdlich die Sammelbüchse den Tau.
senden der Vorüberziehenden entgegenhielt.
Sie fand in ihren Töchtern Helga und

Hilde,  die zeitweise mithalfen , hervor¬
ragende Werber für die gute Sache, und
rasch füllten sich mehrere Sammelbüchsen.
Die Spende des Führers

Im Anschluß an die Straßensammlung
fanden sich eine Reihe namhafter Kunst-
le. rinnen und K ü n st l e r beim  F ü h-
rer  in der Reichskanzlei ein. Der Führerwarf jedem der Sammlerinnen und Samm¬
ler eine größere Spende in ihre Sammel¬
büchse.
Der Opferdank der Ostmark

Zum erstenmal stand W i e » am Samstag
im Zeichen des „Tages der Nationalen So¬
lidarität ' . Auf dem Stephansplatz sammelte
Neichskommissar Gauleiter Bürckel.  Es
war ihm unmöglich, alle Gaben persönlich
entgegenznnehmen und mit Hüten und Kap-
Pen mußten der Gauleiter und feine Beglei¬
ter den Geldregen einfangen. der aus der
Menge niederströmte. Nicht weniger bewegt
ging es vor der Gauleitung am Hof zu. wo
der Gauleiter und seine Mitarbeiter Mühe
hatten , mit dem Sammeln der Spenden
nachzukommen. Ueberall war mit Genug¬
tuung festzustellen: Die Wien x̂ Bevölkerung
hat . wie auch die Volksgenossen in der übri¬
gen Ostmark, am „Tage der Nationalen So¬
lidarität ' nicht zurückgestanden, sie alle ha¬
ben ihre Pflicht dem Volke gegenüber erfüllt.
Festtag des Gebens im ganzen Reich

Wie in Berlin und Wien, so war auch im
ganzen übrigen Reich der „Tag der Natio¬

nalen Solidarität ' ein Festtag des freudi¬
gen Bekenntnisses zum Führer und zum Win¬
terhilfswerk. In Köln sammelte Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley vor zwei auf-
gestellten Volkswagen, in Wiesbaden betei¬
ligte sich ReichSführcr ff H i m m l e r an der
Sammlung . Neichsbauernführer Darrö
wurde in der Reichsbauernstadt Goslar von
zahlreichen Gebefreudigen umdrängt.

Auch Stalien-DeutM sammelten
Wahrscheinliches Gesamtergebnis 60 000 Lire

Ligenderictil 6 ee A Spreize
ge. Rom, 5. Dezember. Die Politischen Lei¬

ter der Landesgruppe Italien  der
NSDAP , und die Vertretungen des Reiches
sammelten am Sonntag im Rahmen des
Tages der Nationalen Solidarität in allen
italienischen Städten , wo sich deutsche Kolonien
befinden, bei den Reichsdeutschen.  In
Nom wurden von sämtlichen Sammlern , unter
denen sich euch Landesgruppenleiter Pg.
Ettel  und die deutschen Botschafter am
Quirinal und am Vatikan, von Macken-
se n und Bergen,  befanden, insgesamt MO
Haushalte besucht. Das Gesamtergebnis be¬
trägt rund 15 000 Lire. In Mailand,  wo
noch mehr Deutsche wohnen als in Rom,
wurde in 2500 Haushaltungen gesammelt. Die
Gesamtsumme, die in ganz Italien unter den
Reichsdeutschen am Tage der Nationalen Soli¬
darität zusammenkam, wird ans 60 000 Lire
geschätzt.

Sm Kriege in-te Schützengraben!
Beschluß für di« faschistische« Nationalräte

Ligenbs ^ iokt 6 ee Presse
gs . Rom, 4. Dezember. In der Faschistischen

Kammer wurde der Vorschlag eingebracht, daß
künftig sämtliche Abgeordnete  ohne
Unterschied des Alters, des Standes und des
Gesundheitszustandesbei Ausbruch eines Krie-
ges sofort einberufen und an die Front in
die vorderste Linie abkomman-
diert  werden. Die zuständige Kommission hat
diesen Vorschlag bereits einstimmig angenom¬
men. In den der Faschistischen Kammer nahe¬
stehenden Kreisen erklärt manf-chaß der Vor-
schlag zweifellos auch von der Kammer an¬
genommen und damit znm Gesetz erhoben wird.

Sanften belgischer Finanzmtnifter
Brüssel, K. Dezember. Sonntag abend er¬

klärte sich der Antwerpcner Finanzsachver¬
ständige Albert Ianssen  bereit , den Posten
des Finanzministers im Kabinett Spaak an»
zunehmcn. Janssen gehört dem linken Flügel
der Katholischen Partei an und war schon im
Jahre 1926 Finanzminister.

„Mecho Slowakei"amtlich
Ligenbei - ieiii 6er !» 8k >re,,e

Km. Prag . 4. Dezember. Die dieser Tage
ausgegebene Gesetzessammlung erschien zum
erstenmal unter der Bezeichnung„Sammlung
der Gesetze und Verordnungen des tschecho¬
slowakischen Staates ' . Damit ist di«
Schreibweise des Namens der
Republik  mit dem Bindestrich, die bis
heute in der Tschecho-Slowakei noch nicht
üblich war . zur offiziellen  geworden.

Su-eten-eutWaa-sftolMNekenatiristag
k'reucjenlag «Iss Agnsen Zuljetencteut̂ ckkums

Reichenberg. 4. Dezember. Schon der Tag
der Ergänzungswahl znm Großdeutschen
Reichstag war wie ein Feiertag . Sieges¬
gewißheit und Vorfreude schwangen mit un¬
widerstehlicher Gewalt aus den letzten Kund,
gebungen, mit denen der eindrucksvolle Wahl¬
kamps zu Ende ging. Keine Wahlrede stieg
mehr am SamStag . aber dafür marschierten
die neu ausgestellten Gliederungen der Be¬
wegung. Unaufhörlich hallte der Tritt ihrer
Wahlwerbemärsche  in den festlich, ge,
schmückten Dörfern und Städten . Endlose
Wagenkolonnen des NSKK.. bunt geschmückt
und beflaggt, donnerten durch das Land.
Am Abend kündeten von den Bergen Freu,
denfeuer  davon , daß 3Vr Millionen
deutsche Menschen glücklich darüber sind, end¬
lich ihr ewiges Gelöbnis zum Großdeutschen
Reich ablegen zu dürfen.

Der Morgen des 4. Dezember sah dann
das ganze Sudetendeutschtum im Aufbruchzu seinem großen Bekenntnisgang
an die Wahlurne . Jeden drängte es. seine
Dankesschuld dem Führer und der Nation
abzustatten . Bereits im Morgengrauen rie¬
fen in den Städten und Dörfern die Trom¬
meln und Hörner , die Sprechchöre der mar¬
schierenden und fahrenden Formationen zur
Wahl auf. Als um 9 Uhr die bekränzten und
fahnengeschmückten Wahllokale ihre Tore
öffneten, waren sie schon überall dicht um¬
lagert.

In der Güuhauptstadt Neichenberg
herrschte ein besonders lebhaftes Treiben.
Ueberall sah man lange Umzüge mit Fahnen
und Musikkapellen. Lastwagen mit großen
Transparenten , dicht besetzt mit SA .-Män-
nern . rollten durch die mit Tanncngrün und
Fahnentuch geschmückten Straßen . Die Ju¬
gend fordert euer „Ja ", so ruft es immer
wieder von den Werbeautos des Jungvolkes.
Als sich Gauleiter He ule in und der stell¬
vertretende Gauleiter Frank  zu ihren
Wahllokalen begaben, wurden sie von der
Bevölkerung mit Heilrufen überschüttet. Die
Kameraden des NSKK., unterstützt von Män.
nern und Frauen des Roten Kreuzes, griffen
überall hilfreich ein, um Alte und Gebrech¬
liche behutsam an die Wahlurnen zu brin¬
gen. Will doch keiner zu Hause bleiben, wenn
der Führer gerufen hat . Schon um die Mit-
tagsstunden blinken überall auf den Rockaus,
schlägen und Kleidern die goldglänzenden
runden Wahldbzeichen, die den Kopf deS
Führers zeigen mit der Inschrift „Ein Volk,
ein Reich, ein Führer !'

Auch draußen im Lande, in den entlegen¬
sten Dörfern das gleiche Bild . Die Bauern
hatten sich mit ihren Frauen schon in aller
Frühe auf den oft stundenweiten Weg zur
Wahlurne gemacht und harrten im nebel.
kalten Dezembermoraen in Scharen der Oeff.
nung der Wahllokal , auch in den kleinsten
Ortschaften hatten zur Mittagszeit schon fast
alle freudig ihr Ja abgegeben. Ueberall in
Stadt und Land waren die Sudetendeutschen
angetreten und setzten ihr Ehre darein , voll¬
zählig. Mann für Mann und Frau für Frau,
dem Rufe Adolf Hitlers zu folgen. So Hing
die Bevölkerung von Karlsbad,  dieser
einst zur Hälfte roten Stadt , freudig zur
Wahlurne . In Te plitz zogen die Kriegs-
beschädigten geschloffen zum Wahllokal.
Ueberall im Egerland  folgte der
Parole : ..Egerländer . halt 'S enk z'samm'I'
Die Bewohner von Troppau,  zu denen
sich die ans der Tschecho-Slowakei gekomme.
nön Sudetendeutschen gesellten und jene von
Mähr  i s ih-S chVnberg.  sagten begeistert
„Ja ' und auch st» SüdmShren , wo

mittags bereits 90 v. H. ihre Stimmen ab¬
gegeben hatten , bekannten sich alle Volks¬
genossen einmütig zum Führer.

Eine Fahrt durch gemischtsprachiges Gebiet
zeigte, dak auch jene Tschechen,  die durch
die neue Grenzziehung unsere Mitbürger ge¬
worden find, i„ großer Zahl ihrer Wahl¬
pflicht als loyale Bürger des Deut¬
schen Reiches  nachkamen . Sie han¬
deln nach dem Sinne eines Wahlplakates,
das irgendwo an einem Wahllokal ange¬
bracht ist und lautet : „Wer mit Ja stimmt,
stimmt für den Frieden . Arbeit und Brot
und eine bessere Zukunft.'
Sudekendeutsche
im Alkreich an der Wahlurne

All die sudetendeutschen Volksgenoffen, die
im Altreich ihre zweite Heimat gefunden ha¬
ben. hatten Gelegenheit, ihr Stimme bei- der
Ergänzungswahl zum Großdeutschen Reichs-
tag abzugeben. So traten in Berlin  an
zwanzig Stellen weit über 10 000 Sudeten¬
deutsche erstmals als vollberechtigte Reichs¬
bürger an die Wahlurne . Auch in den ande.

ren großen Städten und in den Kreisstädten
konnten die Sudetendeutschen ihrer Wahl¬
pflicht genügen und sie haben dies freudig
getan . — Auf den Grenzbahnhöfen des Rei¬
ches war , betreut von den Männern der
Anslnndsorganisation der NSDAP ., den im
Ausland  lebenden Sudetendeutschen Ge¬
legenheit gegeben, dem Befreier ihrer Heimat
durch Abgabe ihrer Stimme zu danken.
Treuekundgebungen aus aller Welk

Gauleiter Bohle  erhielt von den Sude¬
tendeutschen aus Ungarn , Jugoslawien , Jta.
lien, Mexiko und zahlreichen Überseeische»
Hauptorten , wo eine Abstimmung sich nicht
ermöglichen ließ, telegraphische Treueknnd-gedungen. Der Gauleiter dankte  ihnen
mit einem Rundtelegramm folgenden Wort¬
lauts : „Ich danke Ihnen allen für Ihre
Grüße und bin stolz auf Ihr Bekenntnis zum
Führer . Das ganze Auslandsdeutschtum
heißt die Anslands -Su - etendeütschen in sei¬
nen Reihen in treuester Kameradschaft will,kommen!'

Mor- an Lo-ream»Rumäniens Tragö-le
Drei neue kiZostiekunLsn/ vis knssuns clsr vsvöiksiuns zvÄsstst

Bukarest,  4 . Dezember. Die General¬
direktion der rumänischen Polizei veröffentlicht
folgende Meldung: „Der Attentäter von Czer-
nowitz, Fagadaru,  und die Attentäter von
Klausenburg, Beca Nania  und Petro An¬
drei,  wurden bei einem Fluchtversuch von
der Wache erschossen.  So verlautet aus
Klausenburg, daß die beiden letztere», die den
Anschlag auf den Rektor der Klausenburger
Universität, Stefanescu Goanga, am letzten
Montag verübten, erst in der Nacht auf Sams¬
tag verhaftet worden waren und Samstag vor¬
mittag ihren mißglückten Fluchtversuch unter¬
nahmen."

Ueber die Erschießung dieser drei Mitglieder
der Eisernen Garde liegt jetzt ein Bericht des
Regierungsblattes „Romania" vor, der offen¬
bar aus amtlicher Quelle stammt. Danach han¬
delt es sich nicht, wie ursprünglich verlautet,
um die Attentäter auf den Klausenburger Uni¬
versitätsrektor, sondern um Personen, die An¬
geblich Anfang November in Klausenburg meh¬
rere Terrorakte begangen haben. Die Vorberei¬
tungen dazu seien in einem Dorfe getroffen
worden, in das die drei Hauptattentater zum
Zweck einer Gegenüberstellung  mit
dortigen Einwohnern transportiert werden
sollten. Dies sei unter starker Gendarmerie¬
bewachung geschehen. Wie das Blatt fortfährt,
sei der Kraftwagen wie bei der Erschießung
Codreanus „mitten in der Nacht uni»
bei starkem Nebel"  von einer Grupp«
Terroristen mit Schüssen angegriffen worden.
Daraus hätten die Gefangenen Nutzen gezogen;
sie seien vom Kraftwagen gesprungen, um zuentfliehen. Die Gendarmen hätten gemäß den
erhaltenen Befehlen auf die Fliehenden ge-
schaffen und sie auf der Stelle getötet.
„Organisierter Mastenmord"

In der gesamten internationalen Presse wer.
den die rumänischen Mordtaten lebhaft erör¬
tert. So schreibt im Budapest«! Organ der
Hungaristen-Bewegung. „M a gy a rsaa ", der
Chefredakteur des Blattes , Abgeordneter
Hubay, die Tragödie Codreanus sei gleich¬
bedeutend mit der Tragödie Rumä¬niens.  Der Führer der Eiserne« Garde und

seine fanatischen Anhänger seien Verschworene
des neuen Rumäniens gewesen; sie kämpften
für ein neues und glücklicheres Rumänien.
Mit dem Tode Codreanus gingen er und seine
ermordeten Anhänger in die Legende des rumä¬
nischen Volkes ein. Seine Lehren aber seien
zu einem unbesiegbaren, weil körperlosen Be¬
griff geworden. Die Zielsicherheit, mit der in
stockdunkler Novembernacht Codreanu und
13 seiner Getreuen au> der Flucht erschossen
wurden, müssen den Neid aller Meisterschützen
erregen. Mit diesen Schüssen aber beginne die
Tragödie Rumäniens , denn mit ihnen zugleich
sei. auch das herrschende Regime
Rumäniens tödlichgetroffen  war-
den. Die Gefanqenenwörter des gegenwärtigen
rumänischen Negimes hätten über das
Ziel hinaus gelchossen.  Man habe
dort aus der Geschichte nichts gelernt. Das
herrschendeR ime habe außer acht gelassen,
daß moderne Diktaturen sich nicht auf bewaff¬
nete Gewalt, sondern auf dem geeinten Willen
der Volksmillionen stützen. Wer in der Dikta-
tur nur eine bewaffnete Macht sehe, bereite
seinen eigenen Tod vor. — Andere ungarische
Blätter werfen einmütig die Frage auf, ob mitdem Tode Codreanus auch sein Geist und c»ie
Millionen seiner Anhänger zum Schweigen
gebracht werden konnten, eine Frage, die zu
verneinen  sei.

Die polnische  Presse , die sich ebenfalls
eingehend mit den Mordtaten befaßt, stellt
starke Sympathien der rumänischen Bevöl¬
kerung für die Eiserne Garde fest. Die Er¬
regung in der rumänischen Bevölkerung
wachse von Stunde zu Stunde . Von Hand zu
Hand wandern Flugblätter , die Rache für
den Tod Codreanus und für die Gefangen¬
setzung von 18 000 Anhängern der Eisernen
Garde ankündigen.

Stark ist die Erregung auch in den Pa¬
riser  Rechtskreisen , in denen man von
einem organisierten Massenmord an der Füh¬
rung der Eisernen Garde spricht. Der poli¬
tische Direktor der „Action Francaise ' . Löon
Daudet , bezeichnet die Mordtaten als „eine
verabredete Maffakrterung aus Grund ein«
Berschwöruna Israels ."
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? ÛS8tadt und Kreis Lalw
Feiertag der Bolkskameradschaft
Zinn fünften Mal beging am Samstag unser

Volk den „Tag der nationalen Soli¬
darität ", tenen groficn Appell an das deut¬
sche Herz, auf den eine ganze Nation mit
ihrem Opfermillen antwortet . Bier Jahre hin¬
durch haben wir es erleben dürfen, daß jedes¬
mal bas Ergebnis des Opfertages den Erfolg
des vorangegangcnen Jahres überboten hat.
4lnd auch diesmal l st es so: ja bas Ergebnis
ist so überwältigend, daß man in diesem Jahr
von einem wahren Volksopfer  sprechen
darf, einem Opfer, in dem der Dank aller
Volksgenosse» an den Führer und ein Be¬
kenntnis zum nationalsozialistischen Grund¬
satz „Volksgemeinschaft — Schtcksalsgcmcin-
schaft" seinen Ausdruck findet.

Obwohl die Straßensammluug durch denk¬
bar ungünstige Witterung erschwert war , sind
im Kreis Calw am „Tag der nationalen Soli¬
darität " von den führenden Männern im
öffentlichen Leben der Heimat 29 389.72 NM.
ersammelt worden. Das sind gegenüber der
vorjährigen Sammlung mit 17 328.08 RM .-
Ergebnts rund 70 v. H. mehr! Auf diese Opfer-
spcnde darf nufer Kreis , dürfen alle, die zu
ihr beigetragen haben, mit Recht stolz sein.

Der Dank des Kreisleiters
Alle» Partei - und Volksgenosse», die zu dem

hervorragende» Sammelergebnis am Tage
der nationale » Solidarität mitgeholsen habe»,
sage ich herzliche» Dank.

W « rster , Kreisleiter.
*

Unsere DRK .-Bereitschaften
erhielten Fahnen und Wimpel

Im Verlauf dieses Jahres hat das Deutsche
Note Kreuz einen durchgreifendenNeuaufbau
erfahren Das Deutsche Rote Kreuz, dessen
Schirmherr heute der Führer und Reichs¬
kanzler ist, wirkt mit im amtlichen Sanitäts¬
dienst der Wehrmacht und im Sanitätsdienst
-cs Luftschutzes. Es hat weiter unterstützend
mitzuwirken insbesondere bei der Hilfe¬
leistung, bei öffentlichen Notständen uird bei
Unglückssällen zu Lande und zu Wasser, im
Dienst an der Gesundheitspflege des deutschen
Volkes, bei der Fürsorge für Kriegsgefan¬
gene und KrregSgeschäbigte. Die Bereiche der
DNK.-Lcmbesstellcndecken sich räumlich mit
den Wehrkrcsien und tragen deren Kennzeich¬
nungsziffern.

Unsere DNK.-Landcsstelle V (Württem-
bergi wird von Innenminister Dr . Schmtü
als DRK.-Landcssührer geleitet. Di« neue
DRK .-Krersstelle Calw  umfaßt das gesamte
Gebiet des Kreises Calw,- DRK.-Kreisführer
ist Lanürat Dr . Haegele.  Ihm unterstehen
die männlichen und weiblichen DstM.-Bereit-
schaften sowie die Sonderbereitschaften, die
DNK.-KreiS- und Ortsgcmeinschaften sowie
die Einrichtungen für den Berejtschäftsdienst
des DNK. Im Rahmen einer über LaS
Wochenende in Stuttgart abgehaltenen Ar¬
beitstagung der DNK.-Lanüesstelle V sind
gestern an die männlichen und weiblichen
DRK .-Bereitschaften Fahnen und Wimpel ver¬
liehen worden.

Die den Bereitschaften unseres Kreises ver¬
liehenen Fahnen und Wimpel sind am gestri¬
gen Spätnachmittag in den Standorten der
DRK .-Bereitschaften eingetroffen und feier¬
lich in Empfang genommen worden. In der
Kreisstadt Calw  wurden Fahne und Wimpel
bei einer Feier im Waldhornsaal übergeben,
an welcher der Krcisführer , Landrat Dr.
Haegelc,  der Leiter der DNK.-Kreisgemein-
schaft, Bürgermeister Gvhner  und Bereit¬
schaftsführer Ehnis,  Nagold , teilnahmen.
Nachdem Bereitschaftsführer Kirchherr,
Calw, über die Verleihung der Fahnen in
Stuttgart berichtet hatte, hielten der Krcis¬
führer und Bereitschaftsführer Ehnis  An¬
sprachen an die Männer und Hrauen der
DNK.-Bereitschaft, die in einem Treue¬
bekenntnis zum Führer ausklangen.

„Schwert des Friedens"
Diesen Film zeigt die Gaufilmstelle am

Dienstag und Mittwoch abend in den „Bad.
Hof"-Lichtspiclen in Calw. Überall wurde er
vor vollen Häusern mit Begeisterung ausge¬
nommen. Aus geschichtlicher Vergangenheit
der Vorkriegszeit reiht sich Bild an Bild und
zeigt das Ringen Deutschlands um Weltgel¬
tung bis zur Gegenwart.

Auf friedlichem Wege war unser Deutsch¬
land eine Weltmacht geworden, getragen von
dem Lebenswillen seines Volkes. Immer mehr
Absatzgebiete wurden durch deutsche Tüchtig¬
keit erobert . Kolonisten, Siedler , Arbeiter,
Ingenieure , alle hatte» gleichen Anteil am
Erfolg.

Die Neider deutscher Größe fanden sich in
der — Entente . Der Schuß von Serajewo ent¬
fachte den längst geplanten Weltbrand - In un¬
erhörter Einsatzbereitschaft steht man di« sieg¬

reichen Kämpfe der deutschen Truppen . Verrat
durch bolschewistischeHorben führt in der Hei¬
mat zum Zusammenbruch. Abrüstung unserer¬
seits und Aufrüstungen der anderen sind wei¬
tere Meilensteine aus dem Wege des deutschen
Untergangs . Der Bolschewismus ringt mit
Mord, Brand und Terror um Einfluß im
Osten, findet aber in Japan einen abwehr-
bereiten Gegner. Die Flammen des Aufruhrs
züngeln aber auch in Europa und Amerika.

Kein Land bleibt verschont, nicht Italien,
nicht Deutschland, nicht Ungarn , nicht Eng¬
land, nicht Frankreich, nicht Spanien . In fast
allen Staaten der Welt schürt die Internatio¬
nale. Unruhen und Streiks verwüsten das
Land, töten die Menschen, zerstören die Wirt¬
schaft.

In dieser Welt der Kriegsgefahren sind
Deutschland und Italien die Bollwerke des
Friedens Der Film ruft alle innen- und
außenpolitischen Erfolge der letzten 8 Jahre

uns ins Gedächtnis zurück: Aufbau der In¬
dustrie, der Landwirtschaft, des Heeres, der
Marine und der Luftwaffe. Es wird uns be¬
wußt, daß wir den Vorsprung der andern
längst cingeholt haben. Der deutsche Soldat
ist bereit, das Schwert des Friedens zu ge¬
brauchen, wenn andere Völker unser ehrliches
Streben nach friedlichem Zusammenarbeiten
nicht anerkennen wollen.

SA . Nachrichlensturm beim Winter-
Geländedienst im ob. Calwer Wald
Vergangenen Samstag und Sonntag haben

unsere SA .-Nachrichtler eine große Gelände¬
übung im Bereich von Simmersfeld -Neuwei-
ler durchgeftthrt. Am Samstagnachmittag , so
berichtet uns einer der teilnehmenden SA .-
Männer , brachten uns die Geländewagen des
SA .-Pioniersturms IV/172 samt unseren Ge¬
räten und der Feldküche hinauf in den oberen
Wald nach Ettmannsweiler . Unter Führung
des stcllvertr. Sturmftthrcrs Hobohen,  Alt¬
burg, wurden nun die verschiedenen Bau - und
Blinktrupps eingesetzt und die Fernsprech¬
leitungen nach Sen nächstgelegencn Ortschaften
gebaut. Das bald einsctzcnde stürmische Schnee
treiben tat der freudigen Einsatzbereitschaft
der Männer keinen Abbruch. Nach mehrstün¬
diger Übung wurde abgebaut, nach Simmers-
felb gefahren und an der Feldküche ein ver¬
dientes Abendessen eingenommen.

Im „Anker" waren inzwischen die Politi¬
schen Leiter, die ortsansässigen SA .-Kamcra-
den, die Frauenschast und der BdM . im festlich
geschmückten Saal zum Kamerabschaftsabend
versammelt. Auch aus den umliegenden Dör¬
fern waren Mitglieder der Gliederungen ein¬
getroffen und bald wickelte sich ein ernstes und
heiteres Programm ab, bas allseits recht be¬
friedigte. Eine große Familie hatte sich zu-
sammengefunben und alle erlebten einige
frohe Stunden . Wir SA .-Männer durften ein
Stück wahrer Volksgemeinschaft in Simers-
feld spüren, denn wir alle wurden freudig
und gerne in vorzüglichen Privatguartieren
untergebracht.

Nach teilweise recht kurzer Nachtruhe wur¬
den mit Tagesanbruch die Fahrzeuge wieder
bestiegen und schon ging die Fahrt aus dem
gastlichen Schwarzwalddorf in Richtung. Aich-
Halden durch eine herrliche Winterlandschaft.
In Neuweilcr erfolgte dann unser zweiter
Einsatz. Bei Tag war die Arbeit unserer Bau-
und Blinktrupps eine wesentlich leichtere, be¬
sonders auch deshalb, weil das Wetter besser
war . Mit recht gutem Appetit und teilweise
ordentlich durchfroren kamen um 13 Uhr die

verschiedenen Abteilungen zurück zur damp¬
fenden Feldküche, wo sie ein von den Köchen
ans unserer Mitte vorzüglich znbcrcitctcs Ein-
topfesscn empfingen.

Gegen 16 Uhr trafen wir wieder im Lager
ein, verstauten Küche und Geräte und freute»
uns alle über den wirklich wertvollen Sams-
tag/Sonntag -Dienst, der sowohl mustergültig
vorbereitet als auch tadellos dnrchgeführtwurde.

Ernennung
Die Ministcrialabtcilung für die Volks¬

schulen hat den Kreisamtsleiter des NSLB.
Pg . Oberlehrer Schwenk  in Zwerenberg
zum 2. Beamten beim Bezirksschulamt Calw,
Sitz Neuenbürg,  ernannt . Er hat seinen
Dienst am 1. Dezember dort angetretcn-

Lehrerabschied in Wart
Am Samstag trafen sich die Mitglieder des

NS .-Lehrerbundes vom Hinteren Wald und
vom Gäu, vom Nagoldtal und von der Höhe,
um sich von ihrem Kameraden, Hauptlehrcr
NeichinWart  zu verabschieden. Nach einer
12jährigen Tätigkeit in der «tnklassigeu Dorf¬
schule wurde ihm eine Stelle in Ulm a. D.
übertragen . Kreisamtsleiter Pg . Schwenk.
Zwerenberg, gab einen Rückblick über das ge¬
meinsame Erleben in der vergangenen, wech¬
selvollen und kampfcsreichen Zeit . Er schil¬
derte die Bedeutung des Berwurzeltwcrdens
mit Dorf und Heimat durch eingehende dorf-
geschichtliche Arbeit, ivie sie Kamerad Reich in
vorbildlicher Weise geleistet bat. Er erwähnte,
daß die Leistungen der Schule in Wart die
volle Anerkennung der Schulbehörde gefun¬
den habe Zum Schluß bankte der Krcisamts-
leiter dem guten Kameraden für sein treues
Mithelfen und Mitwarschieren und wünschte
ihm besten Erfolg in der neuen Dienststelle.

Pg . Bodamer,  früherer Kreisamtsleiter
des Altkreises Nagold, berichtete wie Kame¬
rad Reich in der Zeit des Aufbaues der NS¬
DAP . und des NSLB . als echter Deutscher
und begeisterter Nationalsozialist in der
Standesorganisation wie im Dorf mit-
kümpfte. Er dankte besonders für seine Arbeit
in der „Freizeitgestaltung ", mit der er bieten
Verufskameraden und Volksgenossen genuß¬
reiche Stunden bereitete. Bürgermstr . Hart-
m ann  dankte Herr und Frau Reich für alle
Mithilfe in Rat und Tat , die er während der
vergangenen 12 Jahre erfahren Surfte. Er
versicherte, daß die Wärter ihren Lehrer und
Erzieher nie vergessen werden. Sein Schaffen
lebe nicht nur tn der heutigen Jugend fort,
auch spätere Generationen werden immer wie¬
der an ihn erinnert werden. Seine Heimat-
geschichte, sein Wärter Lied und bas von ihm
erneuerte Wappen bilden einen Schatz des
Dorfes von bleibendem Wert,' auch was die
Heimatlandschaftan Verschönerung erfuhr, sei
immer mit seinem Namen verbunden.

Hauptlehrer Reich gab Ausschnitte aus
seiner Tätigkeit und berichtete, wie das Dorf
sich zu einem bekannten und geschätzten Kur¬
ort entwickelte. Immer sei er im Ringe der
Volksgemeinschaft gestanden und habe mit der
Jugend und Sen Kameraden der Beivegung
das Werden des Reiches erlebt. Dankbar ge¬
dachte er der guten Kameradschaft in NS .-
Lehrerbund und Landjahrlager , die ihm zu
manchen Zeiten eine Kraftquelle gewesen sei.
Er dankte besonders Bürgermeister Hartmann
für die allseitige Unterstützung seiner Arbeit
und das Verständnis für die nationalsozia¬
listische Erziehung der Jugend . Seinen Zug
vom Schwarzwaldrand zum Donaustrand be¬
gründete er damit, daß Ulm seine Vaterstadt
sei, und er, wie jeder rechte Ulmer die stille
Sensucht zum Dom und Strom in sich trage.

V̂ i'e wirck ckas Letter "?
Wctterberltli: dkS Relck>Sioelterd>enNeSAuSaabcort Etuttaar«

AuSaeaebe» am 4. Dezember, L1.8V Ubr
Die von Nordwede» zuströmende Kaltlust

hat den Aufbau eines Zwischenhochs über West,
deutschland und Mitteldeutschlandzur Folge.
Die dadurch bedingte Wetterbesserung wird
aber nur von sehr kurzer Dauer sein, da ein
neuer Störungskern vor Schottland sich rasch
ostwärts verlagert, der erneut Eintrübung mit
Regenfällen bet gleichzeitigem Ansteigen der
Temperaturen bringen wird.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend: Bei Winken um West bis Nordwest
anfangs vielfach heiter bis wolkig. Kühl. Am
Spätnachmittag dann wieder Bewölkungszu¬nahme.

Voraussichtlich« Witterung bis Dienstagabend: Mäßig bis frisch« Winde aus Süd bis
Südwest, meist bedeckt, mit zeitweise» Regen¬fällen, leichter Temperaturanstieg.

*
Wildberg, 4. Dez. Dieser Tage wurden früh¬

zeitig heimkehrende Enten, wie das so üblich
ist, nochmals ausgetrieben . Sie ivanbten sich

Flaggen heraus!
Der Reichsminister des Innern «ud der

Reichsmiuister für Bolksausklärung und Pro¬
paganda geben folgendes bekannt:

Die befreite« sudetendeutfche» Brüder habe«
ein überwältigendes Treuebekenntnis zum
Führer und zum Großdentfche» Reich abge¬
legt. Aus diesem Anlaß flagge« die staatliche«
und kommunale» Verwaltungen und Be,
triebe, die sonstigen Körperschaften, Anstalten
und Stiftungen des öffentliche« Rechtes und
die öffentliche« Schulen im ganze« Reich ab
sofort bis einschließlich Mittwoch, de« 7. De¬
zember 1848. Die Vevölkerung wird gebeten,
in gleicher Weise zu flagge«.
Das vorläufige Endergebnis der Reichstags¬

wahlen im Sudetenland.
Bei de» Zujatzwahlen zum Deutsche»

Reichstag wurden im Sndetenland abgegeben:
Gültige Ja -Stimmen 2464 494
Gültige Nein-Stimmen 27 426
Gesamtzahl ö. gültigen Stimmen 2491 926
Ungültige Stimmen 8496
Gesamtzahl der Wahlberechtigten 2 828 346

Das bedeutet, daß 98,90 vom Hundert Ja,
Stimmen und 1,10 vom Hundert Rein -Stim¬
men abgegeben worden sind.

dem Ufer der Nagold zu und . . . kehrten nicht
mehr heim, schwammen vielmehr verendet die
Nagold hinab Später fischte man di« toten
Tiere aus dem Wasser. Um festzustellen, wo¬
ran sie verendeten, öffnete man eines vv»
ihnen und mußte feststellen, baß sie ans Ufer
der Nagold gestreutes Mäusegtft gefressen hat¬
ten. Der Verlust von 14 Enten ist zu beklagen.

Nagold, 4. Dez. Seit kurzem rotten mit der
Eisenbahn, die durch das Hintere Nagoldtgs
nach Altensieig führt, Wagenladungen mit
Wethnachtsbüumcn nach Nagold, um von dort
aus ihren Weg weiter in die größeren Städte
Württembergs und Badens zu nehmen. Weiß,
tannen sind zurzeit stark gefragt, aber auch.

»I « I«

6SAS/1 Ia/in § ls,Vi -Zusatz

LKIowclont
-benMft se/t Z^ a/ )76n /

Rottannen finden nach wie vor gute» Absatz.
Der Verkehr mit Weihnachtsbä'umen dürfte
noch einige Tage anhaltcn.

Altensteig, 4. Dez. Gestern morgen ereignet«
sich beim Postamt ein Unfall, der leicht hätte
schwere Folgen haben können. Eine Radfah¬
rerin fuhr, vom Spiclberger Sträßchen kom-
ittenü, über de» Wilhelmsplatz zwischen der
Verkehrsinsel unö hem Postamt, Richtung
Kaufhausvrücke. Ein in 5en Wilhelmsplatz
einfahrendes Auto bemerkte sie zu spät, so baß
die Radlerin trotz sofortigem Bremsen noch
auf den Hinteren Wagentetl auffuhr. Das
Mädchen kam zu Fall , wobei sie sich glück¬
licherweise keine Verletzungen zuzog. Fahr¬
rad und Auto wurden beschädigt.

N8r >̂ p.

A Kreit

NSDAP . Kreisleitung Calw, « reisfilm¬
stelle. Am 6. und 7. Dezember bringt die Gau-
filmstclle den staatspolitifch wertvollen Film
„Schwert des Friedens " im „Bad. Hof" zur
Vorführung . Sämtlichen Gliederungen der
Partei wird zur Pflicht gemacht, den Film ge¬
schlossen zn besuchen. (Vorverkauf bet Hänß-
lcr .j
/ ârtelämter mit detrenlen

Nationen

Deutsche Arbeitsfront . Rkchtsberatung für
das Deutsche Handwerk.

Die nächste Sprechstunde über Stcuerfra-
gen für das Deutsche Handwerk und gleich¬
zeitig für Betriebsführer über arbettsrecht-
liche Fragen wird in C a l w am D o n ne rS -
t a g, den 8. d. Mts ., von 9—11 Uhr stattfindc».

NS .-Fra «euschast— Deutsches Franenwerk
und Jugendgruppe , Ortsgruppe Cal« . D t e
Ortsfrauen schaftsleitertn.

Am Dienstag , den 6. Dezember, »m 26 Uhr,
Adventsfeier im Hotel Waldhorn.

Betr . Pfnnbspenbensammlung.  Die
Blockmiitter werden aufgefordert, heute Mo»,
tag Nachmittag zwischen 16 und 17 Uhr die
Listen abzuholen.

l-lrsttrplele MU »» MM 3M6.UN«7.Oerember,je8Obr aben<l8
flonr " I-leliirplele

Vs«. « 0» o»uk,im„ e» e - » » uiver » » es L riei
Vorverkauf bei äu 88ler . Luckbanälunk

Vs«, « ok
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Steve Dudas am Rande des ko.
kolier Vunktliea keim Lazeks / Berussdorkämple in der Sanseatenlialle
In einem packenden I5-N»»denknmps gegen

den Amerikaner Steve DudaS  bewies der
Wiener Schwergewichtsboxer Heinz Lazek,
daß er zu Recht den stolzen Titel eines Europa¬
meisters trägt und sogar zu den besten Schwer-
gewichtlern der Welt gezählt zu werden verdien «.
Nur eines fehlt dem Wiener noch' das Nachsehen.
daS ihm den entscheidenden Sieg gebracht hätte.
Doch kamen die Wüst Zuschauer , unter denen

^man auch Max Schmeling  und die Eislauf¬
künstler Maxie Herber und Ernst Bai er
sah. sowohl im Hauptkampf als auch in den vier
übrigen Begegnungen , die durchweg guten Sport
boten , voll auf ihre Rechnung.

Mit je 87 Kilogramm brachten Heinz Lazek und
Steve Dudas das gleiche Gewicht in den Ring.
Der Amerikaner zeigte von der ersten Runde an.
welch großes Kämpserherz in ihm steckt. Er griff
sofort an . um seine Chance zu suchen. Der Wie¬

ner merkte bald , daß das Kontern hier die wirk¬
samste Waffe sei. von der er auch den besten Ge¬
brauch machte. In der dritten Runde hatte er
Dudas schon einmal bis zwei zu Boden , aber der
Amerikaner stürzte sich wieder wild auf feinen
Gegner und Lazek mußte all sein Können auf die
Deckung verwenden . Mit linken Geraden stoppte
er seinen angreifenden Gegner . Von der siebten
Runde ab wurde Dudas schwächer. Der Wiener
baute feinen Punktvorsprung immer weiter a »S.
In der elften Runde war der Amerikaner so
schwer angeschlagen , daß er nacheinander ein
Dutzend der schwersten rechten und linken Haken
einstecken mußte . Nur feiner unerhörten Harte
hat er es zu verdanken , daß er auf den Beinen
blieb. In der Pause erholte sich Dudas - wieder
etwas , hatte jetzt aber nur noch die Möglichkeit,
durch k.o. zu gewinnen . Lazek vernachlässigte abec
seine Deckung nicht , setzte jedoch auch nicht alle?

ein , um selbst zum entscheidenden Sieg zu kom¬
men. So errang der Wiener nach 15 Runden
einen hohe» Punktsieg , der von den Zuschauern
beaeistert gefeiert wurde.

In den Nahmenkämpsen besiegte Oldoini-
Italien den Singener Karl Maier . Frankreichs
ehemaliger Fliegengewichtsmeister Valentin An-
gelmaup  schlug Ernst Weiß -Wien und Karl
Blaho - Wien  unterlag gegen Cleto Loca-
t e l l i-Italien . Die Begegnung Rex NomuS-
Wieu gegen Charles Nutz -Straßburg endete un-
cntfchieden.

LLÄ mitten Äkicck
Zußball

Gauveralelchskamvl I« Stnttaart
Württemberg— Sachsen 4:1

yrenndichaftssplele
Ulmcr KB. 84 — Schwaben Augsburg 4:1
Stuttgarter Kickers— Svvaa . Vaihingen 8:0
MB . Stuttgart — Svvaa Untertürkücim 2:1
Stuttgarter SC . — VlB . Oberttirkbeim 5:3

NuSwaSliviele Im Reich
In Berlin ' Nerlin — Wien lU2

;in Breslau : Schlesien — Warschau
In Dortmund: Westfalen — Mistelrheln

Meisterschastslvielcin den Gaue»
Ga» Bade»

ML. Neckarau— SvV . Waldhof
MN . Miiblburg - MN Mannheim
Svvgg . Sanbbofen — Freiburger FC.

Ga« Bauer»
BC . Augsburg — 1. FC. Nürnberg . .
Bauern München — FC 85 Sihweinsurt
Neumever Nürnberg — MB . Coburg
Svvgg . Fürth — TSV . 18KN München

Gau SUdwett . .
Netchsb. Frankfurt — Eintracht Frankfurt
Kickers Offenbach — SB . Wiesbaden
F § . Pirmasens — Borussia Neunkirchen
NB . Saarbrücken — Wormatia Worms

2:8
4:8

8:3

2:8

i :3
l>:2
0:1
3:4
8:4

H8.-Grosso V̂ürttemberg O. m. b. Ü. — OvsamIltzltunLr
O. Lovßner,  LtultZart . kUockrî üslraÜ« 18.

VerlaZsloltor uv6 voranlitz. Lollrikllvitor kür 6vv Oesamt-
ludslt 6er Loüvarrvalck VVseüt siasvl »>isü!lok ^ nLslzentelk

k' risckrlvü Laos 8okvs !s,
Verlag : Lelivarrvalck VV̂clit O.m b U Üolatiovsckruekr

OvIsoklSger reliv Luok6ruckerei . 0»lv.
D. L . XI . 38: 87N. Lur 'Lsit ist kreislisls 4 gültig.

fsstt - fukpflsgs
IVarumquälenSiesich mitmücken,vuncken .sseLckvollcnen .brennencken
unck sckvltrencken bullen ? Lekreien Sie sich ckavon ckurck sisssit!
Lkssit-buöbsck resst che ckiutrirlculrtion an , stfLsit-bullcreme keilt vuncke
k-üüe , stsrsit - bukpucker beseitisst üdermäckisse Sckveicksdsonckerunss,
Lkssit-Iinlctur befreit rsscd unck schmerzlos von Nübnersussen usv.
Fluchen 8ie noch Keule einen Versuch mit llkssit, Ihre bücke vercken es
Ihnen ckanlcen.brköltlick in cßpotkelcen, vrosserien u. sonstissen bochsse-
schskten . ^ usreickenckeVersuchsmuster kostenlos u. unverbincklick von

» »- - » - Verr - Isd ros,i « » p«4 »»Uncks « sr/r 1

Lkssit-kuLbuck s8 Lucker) Fl —.SO » Lkssit-siuöpucker Ft —.7b » b.kusit-buckcreme Ft —.bb * Lkusit-blühueruussentiniitur Ft —.7S

Mrntiiche Sekanntmachungen.

der ReMahMedtiM StiitlMkt»Set die
Erri- <>i«z««» eledtrischeii WmWulaW
Am 6. Dezember 1938 werben an Leu schienengleichen Weg-

übergäugen bei den Posten 67,68 , 69 und 79 zwischen den Bahn¬
höfen Hochdorf sb. Horb ) und Altheim -Rexingen der Bahn

'Eutingen sWürtt .)—Freudenstadt elektische Warn - und Blink¬
lichtanlagen in Betrieb genommen.

Solange bas Licht an den Warnkreuzen rot blinkt , dürfen
die Übergänge nicht begangen und befahren werden.

Mit dem Tag der Inbetriebnahme der Warnlichtanlagen
werden die bisherigen Schranken beseitigt , La Warnlichter als
voller Ersatz für Schranken gelten.

Stuttgart , den 26. November 1938.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektiou Stuttgart

H o n o l d.

Ätz . AoAe ^ e
mimt Mt küMll koiirltkllSe!

(Tusssnss über ckio . Krankenksusstakksl ' )

Sprechstunden : lässlich von 10 —12.30 Mir,
suckercksm visnstsss unck Lreitass 5—8 Mir.

NSDAP.SrtMM Sililmz-em
Unser Ortsgruppenleiter

Pg . Ernst Kapp
ist ge>torben . Mit ihm verlieren wir einen treuen Ge¬
folgsmann unsere , Führer ». Wir werden seiner stets
in Ehren gedenken I

Beerdigung : Heute nachmittag 14 Uhr in Schönaich.

.VV:«: -.14'

vberhaugstett , 3 . Dezember 1938

Danksagung

Für die überaus liebevolle Teilnahme , die wir bei
dem Hins Heiden unserer lieben Verstorbenen

Emma Protz
Krankenschwester

erfahren durften , sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Vurvk « Ins Sosiokligung von

Helrüeri'r« ellmseliir LuKielliiiis
srkaltsn Sis jscks gswUrisotiis Hnrsgungl Sis kincksn ckss psossncks
kllr jscksn Sssotimnok , kllr ckung unck ^ It gut unck billig!

LsulekUz « !» 81« « sei »»« Sclicruksnsrter!

glUiMellSil

sinck einrisssctissl

Verloren
ging am Freitag abend 7 Uhr auf
der Straße Ostelsheim — Calw , in
Höhe Althcngstclt

ein Ballen Bettfedern
Die Finder , welche den Balle » um¬
standen , werden ersucht, denselben
an die dem Bollen anhängende
Adresse auszullefern .od .in, „Lamm"
in Calw adzugebcn . Belohnung
wird zugesichert.

Mit einem Stoff zu einem Kleide
machen Sie an Weihnachten große Freude

//r Äo/ickK / L> c/s § e//r/ac/re / /aüsä/siÄ - rs / i/rc/e/r § r'e

ött tt/rs tt '/re /vrc/fHa/k/Fe -4tt §wa/t/.

Paul RLuchle, 7mM-« , Ealw

Stadtgemeinde Nenbnlach.

Vergebung
von Kanalisationsarbeiten

Für die geplante Kanalisierung sind auf der Grundlage der
V .O .B . die

Grab -, Beton - und Maurerarbeiten , Lieferung
und Verlegung von Kanalröhren wie auch
Gußeisenleile

im Submissionsweg zu vergeben.
Die Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingung «n

können auf dem Rathaus in Neubulach eingesehcn werden , und
sind Angebote nach Prozenten der Voranschlagspreise bis Frei¬
tag , de« S. Dezember , vormittags 12 Uhr , daselbst abzugeben.

Unter den Bewerbern bleibt freie Wahl Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 8 Tage.

Nenbnlach , den 2. Dezember 19Z8.

Der Bürgermeister:
Müller.

Der Banleiter:
Köhler,  Architekt.

6 dr . Wiämaier
(Isl . 308)

»

Weizenmehle
Alfred LG

fllr Damenkonfektion
gesucht

Angebote unter Angabe der per¬
sönlichen Verhältnisse unter M.
P . LS4 an dir Geschüstsst. d. Bl.

puppen
jeäer Art repariert

krlreur väermstl

Sis bsrsitsn rum
^ssts vivi Î rsucks

^ mit

Wrmer ii. zelileM

viltMWe
von

kmllle Xcdneiller
Snckstraös

Uclitzplele ölul.-llok, kalw
bleute Flontsss 8^ llhr letrtmsls:

Lrna 8aclr , ckok. kleesters In

„NLNVN"
l) ss ? rossrsmm , ckss 8ie sich

wünschen.

Vertreter gesucht
zum Auf - und Ausbau einer
Bez ..Ageniur . Aussuchen von
Bestell , bei Privaten u. Inkasso
gegen Prov ., Umsatzvergllt . u.
Jnkassogebühr . Möbeln . Haus¬
haltsbedarf usw . auf Raten.
Lausende Nachbestell . Sich.
Dauerexistenz . Angeb . von nur
l , Fräst mit Res . u. Angabe
der bisher . Tätigkeit an

Fa G . Banden , Stuttgart,
Bismarckstr . 85. Ich besuche Sie.

knoclurin - - »
IstSiit-r-siic(KeinTee) 0SttN388SN
L Mr Xinciec. S lllr Lccvscksene. sturpsckunx
31. ZN stwSIN. In stt- v Fpvwelcrn . be,Iimm>
LLl-iü>l5<!pM..NIncLni.kc»«ic»rl-4»zu->»u-»

Verkaufe eine gute

Milchkuh
samt Kalb.

Gottlob Weiß . b. „Lamm"
Atttz - rrgstett

z-§miiiel>hl»i;
im Zentrum der Stadt gelegen
wird verkauft.
Näheres Vischofstratze 38^

Möbliertes , heizbaresZimmer
sofort zu mieten gesucht.

Offerten erbeten unter Sch . W.
284 an die Geschäftsstelle d». Bl

speris «isle t ^ '

6s. sodlk 1.-4VÜM8LSsdLd3sic!l.-
instiiol. SlUttgSN- k, 3>ilwLLiMch«iLL^

^uskunkt im siriseucssescliStt
I . Oüsrmalt

Calwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenhells»
Käufe von Decken mit kleinen Fa-
drikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'

StziscA
6a» «carmo örol vom Lüêcsr,

»dsn»o / rtsc -» kommt / kr XnFebot
ckurck uns su cksm/sn/Fsn, Lst
6em »s 6rs ssroünsckts ^ tr-
kunA  Kat . öts kommen sker
unck bttkiAer ktnt » r ck/s 6ias-
tür ckurcK s/ns „ ^ /e/ns " /n cker

„LcstwauLwalci - ll 'acstt"

Suche auf 15 . oder 1 . Januar
etwa 20j8hrige«

MSdche»
Frau Bauer , Bahilhofstr.40

1 - ev . auch

L-Zimlilemlihlinlili
in sommerlicher Loge , wirb ver¬
mietet.

Vifchofstratze 42
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